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tDeibenkätjchen.
Von Güstau Schüler.

Drei Weidenkätzchen in ein 6las geftedct:
llun hat ihr fammetenes Ceben fid) eruxckt
Und jubelt mächtig durd) mein laujchend Zimmer:
6s lenzt! s lenzt! Denn dah nod) Winter dräut,
mit ftarrgejchienter ünerbittüchkeit,
Glaubt meine Seele nun und nimmer.

6s lenzt! 6s lenzt! Gin feiiger Schauer fäumt,
in glückgefüllt Gelingen webt und träumt
üm jedes Cun, das id) beginne.
Tcb fühle mid), als fäh id) neues £and,
JUs läge eine Welt in meiner Band.
So ward id) nie des Frühlings inne!

Cine Feigheit.
Don Oscar fjuguenin. Ueberfetjt oon Osroalb 6yr. 3.

„Sitte fcl)öne Kanaille, wer bert Stein itt feittert Sd)nee=
ball geftecft hat unb fid) jejjt tuie ein grigüttg berbirgt. ®er
— roenn man einmal weih, mer'ê ift, fo mill id) fd)on mit
ihm abrechnen!"

Unb ber lange §irfd)tj, ber aufjer ber allgemeinen Strafe
noch mit einer uneitblichen Konjugation bebacht morben mar,
bie er innerhalb gwei Stunben fauber gu fdjreiben hatte,
fenfte groüenb feine rote SJiähne unb blicfte mihtrauifd) um fich-

„5a, ja, man mirb ihm bie Suft gu folchen Sachen fchon

nehmen; er fann feiner Strafe ficher fein!" ftimmte Suftuä
SKatthet) bei. ,,$>od) frage ich mich, wer in aller SBelt ba§

fein fann?"
fpirfdjt) gucfte unmutig bie Acbfeln unb blicfte feinem

Sdjutgefährten feft inê (Sefid)t.

„Ohne bid) hätte id) meine Konjugation nicht auf bem

£jalfe," brummte er in ärgerlichem $one.
„SBiefo baê? 2>aS möchte id) bo<h gerne toiffen!"
Unb ber biete Suftuê SOîatthei) hob hie 9îafe herauf

forbernb in bie Suft empor.
„2Saijrhaftig, ba fannft bu noch fragen! fpätteft bu

nicht gefagt: ,3Beifj man benn, mer eê ift,' fo mürbe ich bir
nicht gcantroortet haben, unb §err SSuille hätte mir nicht
mein SSerbum aufgebrängt!"

,,9îun gut, unb bann? ®u hätteft nur nicht antroorten
follen. (Sing bir baê etma gu nahe, rnaê ich bir fagte
ÜOtif^e bid) bod) ein anbermat in bei ne Angelegenheiten!"

„Aha, fo ftet'ê mit uns. ®a8 nimm bafür!"

Unb |jirf<hh begleitete feine SB orte mit einem fcfjällenben

Schlag auf bie fetten ÜBangen feineä Schulgefährten, melcher

aber bie Antmort nid)t fchulbig blieb unb ^irfdjtjS Sfafe mit
ber $auft halb platt fdjtug, fobafj ba? 93tut hcrüorguoll.

®ie beiben Kämpen maren Oon gleicher Körpecfraft,
barurn mar ber Streit, ber hier auggefodjten mürbe, ein fehr

heiler, unb mürbe moht nod) fehr lange gebauert haben,

hätte fid) nicht ber Schmieb SJÎartljaler inê SRittel gelegt.
5)a bie „Schlacht" nur einige Schritte oon ber grofjen

geöffneten Xüre ber Sdjmiebe begonnen morben mar, fo

mu^te ber „KriegSlärm" bie Aufmerffainfeit beS „gpflopen"
erregen, ber aitd) alfobalb — ein fo brabet ättann toie er

mar — Ijingueitte unb bie beiben bon einanber trennte, inbem

er fie beim (Senicf paefte, a(8 habe er e8 mit Kadett gu tun.
9îad)bem er fie mit aller Kraft feiner behaarten Arme ohne

Unterfdjieb gehörig gefdjüttelt hatte, fagte er gu £>irfd)tj, ben

er mit einem !puff in ber 9tid)tung nach Êoeubreê fanbte:
„3)u, Mother, eile uad) £>aufe — fogleich, ober nimm bid)
in acht!"

SDabei hielt er ben bieten 5uftu3 am Dfocffragen feft, um

gu berhinbern, bah er bem (Seguer folge. Alê er fich babon

übergeugt hatte, bah £>irfd)t), ber fich wie ein begoffener ißubel

fchüttelte, abgetrottelt mar, mieS ber ehrbare §anbmerfer auf
baê £>au§ feineê befangenen, baê feinen 33üd)fenf(huh meit

bon ber Sdjmiebe entfernt mar.
„SBenn bu nicht fogleich bort bift, werbe ich &ir Seine

machen, wohl!"

erne
v et UllbMil?

slr.7 - 191) Cin glatt fur heimatliche get und Kunst mit „geenee wochencheonik"
- - Sedmcdt und verlegt von der vuchdruckerei lulez Werder, Spitslgssse 24, Lern - -

1). fedmar

Weidenkätzchen.
Von Gustav 8chüiee.

Drei Weidenkätzchen in ein 6Ias gesteckt:
stun hat ihr sammetenes Leben sich erweckt
Und jubelt mächtig durch mein lauschend Ämmer:
6s len^t! 6s len^t! Denn daß noch Winter dräut,
Istit starrgeschienter Unerbittlichkeit,
6laubt meine 5eele nun und nimmer.

6s len/t! 6s len^t! 6in seliger 5chauer säumt,
6in glückgesüllt Seiingen webt und träumt
Um jedes 6un, das ich beginne.
Ich fühle mich, als säh ich neues Land,
Ills läge eine Welt in meiner Hand.
5o ward ich nie des Frühlings inne!

Cine ffeigheit.
von Oscar huguenin. Uedersetzt von Oswald Sgr. 3.

„Eine schöne Kanaille, wer den Stein in seinen Schnee-
ball gesteckt hat und sich jetzt wie ein Feigling verbirgt. Der
— wenn man einmal weiß, wer's ist, so will ich schon mit
ihm abrechnen!"

Und der lange Hirschy, der außer der allgemeinen Strafe
noch mit einer unendlichen Konjugation bedacht worden war,
die er innerhalb zwei Stunden sauber zu schreiben hatte,
senkte grollend seine rote Mähne und blickte mißtrauisch um sich.

„Ja, ja, man wird ihm die Lust zu solchen Sachen schon

nehmen; er kann seiner Strafe sicher sein!" stimmte Justus
Matthey bei. „Doch frage ich mich, wer in aller Welt das

sein kann?"
Hirschy zuckte unmutig die Achseln und blickte seinem

Schulgefährten fest ins Gesicht.

„Ohne dich hätte ich meine Konjugation nicht auf dem

Halse," brummte er in ärgerlichem Tone.

„Wieso das? Das möchte ich doch gerne wissen!"
Und der dicke Justus Matthey hob die Nase heraus-

fordernd in die Luft empor.
„Wahrhaftig, da kannst du noch fragen! Hättest du

nicht gesagt: .Weiß man denn, wer es ist/ so würde ich dir
nicht geantwortet haben, und Herr Vuille hätte mir nicht
mein Verbum aufgedrängt!"

„Nun gut, und dann? Du hättest nur nicht antworten
sollen. Ging dir das etwa zu nahe, was ich dir sagte?
Mische dich doch ein andermal in deine Angelegenheiten!"

„Aha, so stet's mit uns. Das nimm dafür!"

Und Hirschy begleitete seine Worte mit einem schallenden

Schlag auf die fetten Wangen seines Schulgefährten, welcher

aber die Antwort nicht schuldig blieb und Hirschys Nase mit
der Faust halb platt schlug, sodaß das Blut hervorquoll.

Die beiden Kämpen waren von gleicher Körperkraft,
darum wär der Streit, der hier ausgefochten wurde, ein sehr

heißer, und würde wohl noch sehr lange gedauert haben,

hätte sich nicht der Schmied Marthaler ins Mittel gelegt.
Da die „Schlacht" nur einige Schritte von der großen

geöffneten Türe der Schmiede begonnen worden war, so

mußte der „Kriegslärm" die Aufmerksamkeit des „Zyklopen"
erregen, der auch alsobald --- ein so braver Mann wie er

war — hinzueilte und die beiden von einander trennte, indem

er sie beim Genick packte, als habe er es mit Katzen zu tun.
Nachdem er sie mit aller Kraft seiner behaarten Arme ohne

Unterschied gehörig geschüttelt hatte, sagte er zu Hirschy, den

er mit einem Puff in der Richtung nach Coeudres sandte:

„Du, Rother, eile nach Hause — sogleich, oder nimm dich

in acht!"
Dabei hielt er den dicken Justus am Rockkragen fest, um

zu verhindern, daß er dem Gegner folge. Als er sich davon

überzeugt hatte, daß Hirschy, der sich wie ein begossener Pudel
schüttelte, abgetrottelt war, wies der ehrbare Handwerker auf
das Haus seines Gefangenen, das keinen Büchsenschuß weit

von der Schmiede entfernt war.
„Wenn du nicht sogleich dort bist, werde ich dir Beine

machen, wohl!"
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